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Denutſchland.
Berlin, d. 12. Dec. Se. Königl. Hoheit der Prinz

von Preußen iſt, von Meisdorf kommend, hierher zu
ruckgekehrt.

A Berlin, d. 10. December. Der Eroöffnung der
Vereinigten Ausſchuüſſe im Januar nachſten Jahres ſieht
man hier mit immer geſpannteren Erwartungen entgegen.
Wie Sie ſich aus den Verhandlungen des Vereinigten Land-
tages erinnern, haben mehrere Deputirte die Wahl zu den
Ausſchuſſen ganz abgelehnt, andere ſich activ wie paſſiv
nur unter gewiſſen Vorbehalten dabei betheiligt. Dieſe
Vorbehalte ſind aber in den königlichen Beſcheiden fur nich-
tig erklärt und weitere Entwickelungen der Verfaſſung ledig-
lich an die Ueberzeugung des Königs von der praktiſchen
Nothwendigkeit der Dinge geknupft worden. Jn Folge da-
von haben nun bereits mehrere Deputirte es gegen ihre
Ueberzeugung erklärt, der Einberufung zu den Ausſchuſſen
Folge zu leiſten und dies ihren Stellvertretern uüberlaſſen, wel
che aber gleiche Erklärung abgaben. Einige dieſer Erklä
rungen haben die öffentlichen Blätter bereits mitgetheilt,
ſo die des Landraths von Bardeleben und des Bankiers
von Beckerath. Es ſind indeß noch weit mehrere eingegan-
gen und daran knupft ſich nun die weitere Frage, ob man
die Erſcheinenden unter allen Umſtänden als vollgultigen
Ausdruck der ganzen Jnſtitution der Vereinigten Ausſchuſſe
anſehen will. Dem Wortlaut nach wird man es wohl koön-
nen, da bekanntlich eine geſetzliche Beſtimmung uber die
zu einer gültigen Beſchlußnahme erforderliche Anzahl von
Mitgliedern nicht exiſtirt; aber eben ſo wenig wird man
ſich verhehlen, daß der moraliſche Eindruck dieſer Beſchluſſe
ein um ſo geſchwächterer ſein muß, je unvollkommener die,
ohnehin unter wenig guünſtigen Auſpicien geborne, Corpo-
ration ſich zu konſtituiren vermag. Die Ausſchüſſe ſelbſt
werden ſich dem beängſtigenden Zwange dieſer Betrachtun-
gen um ſo weniger entziehen können, wenn es ſich außer
der Vorlage des Strafgeſetzbuches etwa gar wie doch
verlauten will um Beſchließungen handeln ſollte, bei de
nen ein Kompetenzkonflict mit dem Vereinigten Landtage zu
erwarten ſein könnte. Erwägt man dies Alles, ſo hat man 1

allerdings Grund, in der bevorſtehenden Einberufung der
Ausſchuſſe und ihrer Wirkſamkeit möge dieſe nun aus-
fallen wie ſie wolle ein neues wichtiges Moment unſe-
rer ſtändiſchen Entwickelung zu erblicken. Ob aber dies
Moment ein entſcheidendes ſein, oder ob es uns in neue Zwi-
ſchenſtadien, vielleicht auch nach dieſer oder jener Seite hin
in neue Verwickelungen führen wird, das hängt allerdings
von dem beſonderen Jnhalt jener Wirkſamkeit ab.

Es iſt ſehr bemerkenswerth, welch einen belebenden
Einfluß die neueingefuhrte Oeffentlichkeit der Stadtverord-
netenverſammlungen in dem benachbarten Potsdam auf
das Kommunalleben hervorgebracht hat. Es iſt mozlich,
daß uns dies gerade vorzugsweiſe in dieſer Stadt bei ihrer
Nachbarſchaft in die Augen ſpringt, da in den kleinen Städ-
ten ohnehin der äußere Anlaß geringer iſt, in einer Stadt
wie Berlin aber alles zu ſehr in einem großen nivellirenden
Chaos verſchwimmt. Jndeß nichts deſtoweniger iſt die That
ſache gleich bemerkenswerth. So haben die Stadtverord-
neten in einer ihrer letzten Sitzungen die Bildung einer per-
manenten Finanzdeputation beſchloſſen, durch deren Vor-
bereitungen gewiß viel unfruchtbare und unreife Diskuſſio-
nen vermieden werden. Ferner hat die Stadtverordneten-
verſammlung den Jhnen bereits mitgetheilten Plan zur Er
richtung einer Hypothekenbank fur den ſtädtiſchen und bäuer-
lichen Grundbeſitz der ganzen Provinz Brandenburg zu dem
ihrigen gemacht. Endlich hat jetzt der Stadtverordneten-
Vorſteher Herr Schneider öffentliche Vorträge uüber die
Städteordnung begonnen, veranlaßt durch einen Conflict
der Stadtverordneten mit dem Magiſtrat und das daran
geknüpfte Bedürfniß der Verſammlung, jeden Einzelnen un-
ter ſich uüber Weſen und Jnhalt der Städteordnung voll
kommen klar zu wiſſen.

A Berlin, d. 11. December. Die religiöſen Fragen,
welche, wie nicht zu leugnen, hierſelbſt ſeit dem Vereinig-
ten Landtage ſehr in den Hintergrund getreten ſind, begin
nen neuerdings wieder mehr an Jntereſſe zu gewinnen. Es
ſcheint dies Jntereſſe weſentlich durch die kirchlichen Maß
nahmen provozirt zu werden, welche in neueſter Zeit mi
großer Konſequenz von Seiten der Staatsbehoörde getroffen



ſind. Namentlich gehoört dahin die Errichtung beſonderer
Provinzial Konſiſtorien, welche nach dem ſaächſiſchen Muſter
nunmehr auch fur Brandenburg und Pommern errichtet
ſind und Männer der ſtrengſten Richtung zu Praſidenten
erhalten haben. Hier in Brandenburg ſoll dieſe Neuerung
dem Oberpräſidenten von Meding der als ſolcher bis
her die Konſiſtorialgeſchäfte mitverwaltete ſehr uüber-
raſchend gekommen ſein und man glaubt daß ſeine gleich
darauf folgende Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rath
mit dem Pradikat Excellenz vielleicht beſtimmt geweſen ſein
könnte, ihn über jede vermeintliche Zurückſetzung zu beru-
higen. Daß übrigens die jetzigen Konſiſtorten die kirchlichen
Angelegenheiten mit mehr Angelegentlichkeit als früher
die gemiſchten Regierungs Kollegien zu verfolgen ge-
willt ſind, will man namentlich hier in Berlin aus
verſchiedenen Thatſachen entnehmen. So gehort dahin die
Errichtung eines beſonderen ſonntäglichen Gottesdienſtes fur
die Univerſität, welcher, wie verlautet, eine altere Jdee
des Konſiſtorialpräſidenten Geheimerath von Voß ſein ſoll,
und womit in nächſter Zeit begonnen werden dürfte. Pro-
feſſor Tweſten ſoll dabei als Prediger fungiren. Es würde
darnach die Univerſität, welche bisher nur als wiſſenſchaft
liche Korporation und in dieſer Beziehung als moraliſche
Perſon daſtand, zugleich als beſondere Kirchengemeinſchaft,
worin die Studirenden einerſeits und die Profeſſoren mit
ihren Familien andererſeits begriffen, konſtituirt werden.
Eine andere Maßregel, welche das Gerucht mit großer Be
ſtimmtheit als nahe bevorſtehend nennt, iſt eine Verord-
nung fur den geſammten Lehrerſtand des Staats, wonach
es demſelben bei Verluſt ſeiner Aemter unterſagt werden
wurde, ſich an den Bewegungen der ſogenannten freien
Gemeinden, oder anderen Sektenbildungen zu betheiligen.
Es erinnert dies an die früheren Miniſterialreſcripte, wel-
che vor zwei Jahren zur Zeit der lichtfreundlichen Ver
ſammlungen in mehreren Verwaltungszweigen, namentlich
von Seiten des Poſtminiſters, Kriegsminiſters und Juſtiz-
miniſters ergingen und den untergebenen Reſſortbeamten ſtreng
jede Betheiligung an jenen Verſammlungen unterſagten. Ob
man dem Staat das Recht zum Erlaß aller dieſer und
ähnlicher Maßnahmen beſtreiten kann, möge dahin ſtehen,
ſo viel iſt aber gewiß, daß Wahrhaftigkeit und Geiſtesrein-
heit die ſchönſten Seiten der Chriſtuslehre ſchwer-
lich dabei an Zuwachs gewinnen werde. Denn wo der
Staat mit ſeinen Gewalten in das innere Leben des Gei-
ſtes hineingreift, da verſchleiert ſich daſſelbe ſchuchtern ge
gen die Außenwelt. Und dieſe Schuchternheit greift zur
Verſtellung.

Mit dem heutigen Tage iſt dem milden oft ſommerli-
chen Wetter ein ſcharfer Froſt gefolgt. Die Luft iſt bedeckt,
nebelig und ſcheint auf Schnee zu deuten. Obwohl man
den ärmeren Klaſſen die gelinde Jahreszeit wohl gonnen
könnte, ſo giebt es doch diesmal viel Leute, die die Win-
terskälte freudig begrüßen. Nach den Prophezeiungen der
Aerzte ſoll nämlich davon der Einhalt der Cholera abhän-
gig ſein, welche bis jetzt langſam, aber ſicher vom fernſten
Oſten den Strich auf uns einhielt. Wir müſſen erwarten,
ob ſich die Prophezeiung beſtätigt, oder ob wir ſtatt des
einen Uebels zwei bekommen werden. Sicherer ſcheint bis
jetzt eine andere Wahrnehmung zu ſein, daß die Cholera
an der Civiliſation erlahmt und in dem Maße an Boöoösar-
tigkeit verliert, als ſie in kultivirtere Gegenden gelangt.
Hier in Berlin iſt übrigens bereits eine ſanitätspolizeiliche
Kommiſſion errichtet, um beim Ausbruch der Seuche auf
Alles gefaßt zu ſein.
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Köln, d. 7. Dec. Der hieſige Landtags Abgeordnete,
Handelskammer Präſident Camphauſen, hat in Folge
ſeiner Berufung zur Theilnahme an den ſtändiſchen Aus
ſchuſſen an diejenigen ſeiner rheiniſchen Kollegen, welche
gleich ihm die Wahl unter Vorbehalt angenommen haben,
folgendes Schreiben gerichtet:

Nachdem mein Freund v. Beckerath, aus Gründen,
die ich ehre, abgelehnt hat, an den bevorſtehenden Ausſchuß
Verſammlungen Theil zu nehmen, bitte ich, Jhnen kurz die
Gründe mittheilen zu dürfen, welche mich zu dem entgegenge
ſetzten Verfahren beſtimmen. Durch die Allerhöchſte Botſchaft
vom 24. Juni war dem Vereinigten Landtage eröffnet worden,
daß Se. Maj. der König die, auf die Beſchränkung des Wir-
kungskreiſes des Vereinigten Ausſchuſſes gerichteten, Anträge
in ſorgſame Erwägung ziehen und ſpäter darüber entſcheiden
werde, daß aber die Ausſetzung der Wahl nicht geſtattet werden
könne, weil dem Ausſchuſſe möglichſt bald, mit Rückſicht auf
die Verſchiedenheit der provinzialſtändiſchen Erklärungen das
Strafgeſetz zur Begutachtung vorgelegt werden ſolle. Nach Em
pfang dieſer Eröffnung hat ein Theil der ſtändiſchen Vertreter
der Rheinprovinz die Wahl zu den Ausſchüſſen unter der Ver
wahrung vollzogen, daß allgemeine, das Perſonen und Eigen-
thums- Recht und die Steuern betreffende, Geſetze ohne die Be
gutachtung des Vereinigten Landtages nicht erlaſſen und Staats-
Anleihen ohne die Einwilligung des Vereinigten Landtages nicht
abgeſchloſſen werden können. Die Gewählten haben unter der
ſelben Verwahrung die Wahl angenommen. Die Wähler haben
daher die Wahl vollzogen, die Gewählten ſie angenommen,
während ihnen bekannt war, daß die Aenderung des von ihnen
beſtrittenen Geſetzes zwar in Ausſicht ſtehe, daß aber dieſe Aen
derung einſtweilen ausgeſetzt bleiben, und daß inzwiſchen der
Ausſchuß gewählt werde, um möglichſt bald das Strafgeſetz zu
begutachten; ſie haben aber zugleich erklärt, daß auch in der
Zwiſchenzeit bis zur Aenderung die Regierung gewiſſe Hand-
lungen auf Grund der Begutachtungen des Ausſchuſſes nicht
ausüben könne. Dieſe Lage erachte ich durch den bald nach
Schluß des Landtages erfolgten Abſchied nicht geändertz derſelbe
behält, wie die Botſchaft vom 24. Juni, die Abänderung der
fraglichen Geſetzbeſtimmungen vor und erklärt ſie bis dahin, wie
am 24. Juni, für zu Recht beſtehend. Die Wähler und die
Gewählten hingegen werden nach dem Landtags Abſchiede, wie
am Tage der Wahl, die Anſicht vertreten, daß die Ueberein-
ſtimmung mit den früheren Geſetzen fehle, und daß die, der
Berathung des Vereinigten Landtags unterliegenden, Geſetze auf
Grund einer Begutachtung des Vereinigten Ausſchuſſes nicht
erlaſſen werden können. Hiernach kann ich mich nicht berech-
tigt halten, auf die Theilnahme an den Berathungen des Ver
einigten Ausſchuſſes zu verzichten, wie mächtig auch der Wunſch
ſich aufdringe, der durch die Entbehrung vieler gleichgeſinnten
Freunde und durch den Gegenſtand der Berathung doppelt ſchwe-
ren Pflicht enthoben zu ſein. Jch kann es um ſo weniger, als
die Regierung nicht die Verzichtleiſtung auf die bei der Annah
me der Wahl ausgedrückte Verwahrung verlangt, alſo ſtill
ſchweigend das Recht der Theilnahme mit jener Verwahrung
anerkannt hat. Die Gewählten, berufen zum Ausſchuſſe, ob
wohl ſie die demſelben zur Zeit zugeſchriebenen Befugniſſe be-
ſtreiten, gefährden durch ihr Erſcheinen nicht ein Recht ihrer
Committenten ſondern ſie befinden ſich im Ausſchuſſe eben an
der richtigen Stelle, um deren Recht zu vertreten, ſo lange die
endliche Entſcheidung noch nicht erfolgt iſt. Der Vereinigte
Landtag war competent, die ihm zuſtehenden Rechte in Anſpruch
zu nehmen der Ausſchuß iſt competent, die Annahme von Rech
ten, die dem Vereinigten Landtage zuſtehen, abzulehnen. Mit
und ungeachtet dieſer Ueberzeugung im Ausſchuſſe ſelbſt zu er
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als proponirter Weiſe ſich ausgeſprochen.

ſcheinen iſt mein Recht und meine Pflicht. Jch werde nicht
unterlaſſen, beide zu üben, und hierin auch dem Grundſatze
treu bleiben daß die politiſche Entwickelung des Vaterlandes
nicht durch das Zurückziehen, ſondern durch die handelnde Thä
tigkeit aller Kräfte zu erſtreben ſei. Köln, d. 5. Dec. 1847.

Eſſen, d. 2. Dec. Unſer Bergbau hebt ſich ſo, daß
die vorhandenen Arbeitskräfte nicht ausreichen, wogegen der
Bergbau Schleſiens rückgängig wird und Tauſende von
Bergleuten brodlos ſind. Dies veranlaßte die Ober-Berg-
baubehoöörde in Schleſien dem hieſigen Bergamte 1000 Ar-
beiter anzubieten, welche auch mit Freuden angenommen
wurden und binnen wenigen Wochen hier eintreffen werden.
Obgleich dieſe Zahl von Arbeitern unſere Arbeitskräfte be-
deutend vermehren wird, ſo reicht ſie doch nicht aus, ſo-
bald die neue Zeche Der Zoll- Verein in Betrieb geſetzt
wird. Der »Zoll- Vereins wird die bedeutendſte Kohlenzeche
unſeres Reviers; ſie wurde deshalb Zoll-Verein genannt,
weil ſie, wie dieſer aus dreizehn Staaten aus dreizehn
Feldern beſteht. Der Beſitzer derſelben, Herr Haniel in
Ruhrort, hat 500,000 Thlr. fur die Jnbetriebſetzung dieſer
Zeche bereits hergegeben, und hoffentlich wird ſie bald der
Art ſein, daß ſie befahren werden kann. Tritt dieſer Mo-
ment ein ſo werden noch viele Tauſende von Arbeitern in
unſerer nächſten Umgebung Brod und Unterhalt finden.
Unſere Bergbehoörde hat vorläufig nach Schleſien geſchrie-
ben daß man ihr alle unbeſchaäftigten Bergleute hierher
ſenden möoöge, da hier noch Arbeit genug vorhanden ſei und
es nur an Arbeitskräften fehle.

Schwerin, d. 4. Dec. Jn der heutigen Sitzung der
Landtags- Verſammlung wurde der Comité- Bericht uüber
die Großherzogl. Propoſition die Unterſtutzung der mecklen-
burgiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft betreffend, abgeſtattet und
darin Folgendes aufgeſtellt: Daß Eiſenbahnen zwar gemein-
nutzig ſeien, das Land aber aus fruüheren Beſchluſſen keine
Verpflichtung habe zu deren Unterſtützung daß kein Grund
vorhanden ſei, bei den Mecklenburgiſchen Eiſenbahnen, de-

ren Reinertrag in Zweifel gezogen werden duürfe, ſich aus
duffentlichen Mitteln zu betheiligen, daß noch nicht nach-
gewieſen vorliege, wie die Mecklenburgiſche Eiſenbahn -Ge-
ſellſchaft ſchon in dem Stadium ſich befinde, wo ſie ſſich
nicht noch ſelbſt helfen koönne, daß eventualiter erſt das

Statut ſeine Anwendung finden möoöchte, wegen Verſuchs
einer Veräußerung der Bahn, daß eine Betheiligung
aus Landesmitteln zur Unterſtutzung des Unternehmens die

Beſorgniß erwecken mochte, dadurch eine ſchwer zu empfin-
dende Steigerung des jetzigen Zinsfußes von 3 auf 43
pCt. im Lande herbeizufuühren. Und hieran war der Vor-
ſchlag geknupft, die betreffende landesherrliche Propoſition
gänzlich abzulehnen. Nur zwei Mitglieder des Comité's hat-
ten abweichend, fur eine etwanige Unterſtutzung in anderer

Bei der Abſtim-
mung wurde die Propoſition mit 131 Stimmen gegen 28
gänzlich abgelehnt.

Schweiz.
Freiburg, d. 6. Dec. Durch ein Decret, das die

prov. Regierung erlaſſen, werden wegen Hochverrath oder
Theilnahme am Hochverrath in Anklagezuſtand verſetzt und
zur Entſchädigung gegen den Staat angehalten: 1) Die
Mitglieder der Mehrheit des Staatsraths, die den Son-
derbund geſchloſſen oder ihre Zuſtimmung gegeben haben
zu deſſen Schließung oder zu dem Widerſtand gegen die
Maßnahmen der Tagſatzung; die Mitglieder des diplomati-
ſchen Departements; die Freiburger Mitglieder des Son-
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derbundskriegsrathes und die Tagſatzungsgeſandten, die am
29. Oct. ihren Sitz verlaſſen haben. (Dieſe Rubrik umfaßt
16 Namen, Fournier und Weck an der Spitze.) 2) Die
Mitglieder der Mehrheit des Gr. Raths, die am 9. Juni
1846 ihren Beitritt von Freiburg zum Sonderbund oder
am 15. Oct. 1847 zum Widerſtand gegen die Beſchluſſe der
Tagſatzung geſtimmt haben. (Hier ſind 46 namentlich ge-
nannt.) 3) Die Anfuüührer von Truppencorps, die Geiſtli
chen, die Beamten, Angeſtellten und anderen Perſonen, die
um den Buürgerkrieg vorzubereiten oder zu unterſtutzen, die
Pflichten, die ihr Amt ihnen auferlegte, uüberſchritten oder
Handlungen begangen haben zu denen ihr Beruf ſie nicht
nöthigte. (Unter dieſe Rubrik fallen namentlich 20 Perſo-
nen Oberſt Maillardoz an der Spitze.) Die Angeklagten
werden ſämmtlich den ordentlichen Gerichten uberwieſen,
die nach den beſtehenden Geſetzen zu urtheilen haben. Un-
terdeß ſind ſie in Ausubung ihrer politiſchen Rechte einge
ſtellt. Die Güter derſelben ſollen ſofort mit Beſchlag be
legt werden. Alle Entäußerungen und oneroöſen Verträge,
die ſeit dem 15. October gemacht wurden, ſind null und
nichtig erklärt. Die proviſoriſche Regierung hofft bis
zum 20. d. M. 500,000 Fr. an die eidgenoöſſiſche Kriegs
kaſſe bezahlen zu können. Die mit Beſchlag belegten Guü-
ter der in Anklagezuſtand verſetzten Mitglieder der abgetre-
tenen Verwaltung ſind bedeutend Schultheiß Weck ſoll
laut Kataſter einzig an Grundeigenthum einen Werth von
beiläufig 500,000 Fr. beſitzen. Man berechnet den Scha-
den der in und am Jeſuitengebäude angerichtet wurde,
auf 100,000 Fr. die Beſchädigung des Herrn Dießbach
wird höher als 20,000 Fr. angeſchlagen. Von hier wird
gemeldet, daß jetzt thätig an der Bildung von Volksver-
einen gearbeitet werde.

Luzern, d. 4. Decbr. Jntereſſante Erklärungen foör
dert die Jnventariſirung des Vermögens der Regierungs
räthe zu Tage und ſchwerlich hat das Luzernervolk geglaubt,
ausſchließlich von Lumpen regiert worden zu ſein. Ob-
gleich das Geſetz zur Wahlfähigkeit in den Regierungsrath
einen Vermogensausweis von wenigſtens 4000 Frk. erfor-
dert, will nun keiner derſelben etwas beſitzen. General von
Sonnenberg hat erklärt, ſeine Penſion (jährlich 10,000 frz.
Fr.) ſei eine Leibrente, die man ihm nicht entziehen könne,
ſein ſchones Schloß Steinhof bei Luzern gehöre ſeiner Frau,
das Haus in der Stadt ſeinem Sohne, das Schloß Kaſte-
len ſei Fideicommiß. Nur der groößere Theil des Hausraths
gehöre ihm, nebſt noch vorhandener Baarſchaft von 300
Fr., die man ihm zum Lebensunterhalt belaſſen muſſe. Prä-
tioſen 2c. habe er nie beſeſſen, ſondern immer nur eine
ganz einfache Haushaltung gefuührt und nie daran gedacht,
ſolche Luxusſachen anzuſchaffen. Jn Luzern hingegen galt
Herr v. Sonnenberg ſtets als einer der reichſten Gutsbe-
ſitzer und Kapitaliſten. Schultheiß Ruttimann will eben-
falls bettelarm ſein, und ſein Haus ſeinem Schweſtern ver
kauft haben, die, analog dieſer Angabe, ebenfalls nichts
beſitzen können. RR. Hautt hat nach Angabe ſeines Va-
ters nicht einmal ein eigenes Bett und ſtand (nach hieſigem
Sprachgebrauch) ſtets noch in Muß und Brod des Vaters.
Was er von ſeinem Salar zuruckgelegt, habe er immer als
Almoſen ausgegeben. Von der Bettelhaftigkeit der übrigen
flüchtigen Regierungsmitglieder iſt noch nichts Genaues be-
kannt. Deſſen ungeachtet ſtrecken die Konſervativen die
Kopfe bedeutend in die Höhe und halten täglich Konferen-
zen. Hoffentlich wird ihnen bald das Handwerk gelegt
werden. Noch hat, ſo viel mir bekannt, keine Zeitung
den vielverbreiteten Bericht von dem Tode des jungen Son-



nenberg widerrufen. Derſelbe iſt weder todt noch verwun-
det, ſondern befindet ſich friſch und geſund in Luzern.

Luzern, d. 6. Decbr. Heute wurde die ſonderbundi-
ſche Kriegskaſſe geöffnet. Es fanden ſich in derſelben mei-
ſtens an ſardiniſchen 80 und 100 franz. Frk. Goldſtucken
beinahe 10,000 Frk. vor. Aus derſelben wurden an Wal
lis und Freiburg Anleihen im Betrage von 90,000 Frk.
gegen Hypothek gemacht. Unter den als Hypothek einge-
ſetztensGrundſtucken befindet ſich auch das Jeſuitengymna-
ſium in Brieg. Nach den aufgefundenen Papieren betrug
die ganze Kaſſe etwa 175,400 Frk. Woher all' dieſes Geld
kam, iſt noch nicht ganz genau ermittelt. Die proviſoriſche
Regierung hat die erſte Sitzung des neuen Großen Ra-
thes, die auf den 20. December feſtgeſetzt war, nun auf
den 16. December feſtgeſetzt. Es circulirt eine Petition
in der Stadt Luzern und wird zahlreich unterzeichnet, wel-
che an die proviſoriſche Regierung die Bitte richtet, Hrn.
Georg Sigriſt, dermals katholiſchen Pfarrer in Aarau, als
Seelſorger nach Luzern zu berufen. Nach dem „Eidgenoſ-
ſen“ beträgt die Zahl der Occupationstruppen im Kanton
11,000 Mann. Die alten Regierungsräthe Wendel Koſt,
Ruttimann und Sonnenberg haben nach demſelben Blatte
Stadtarreſt erhalten.

Luzern. Am 6. December hat die proviſoriſche Re
gierung eine zweite Proklamation erlaſſen, aus welcher ſich
zu ergeben ſcheint, daß ſie gegen die Konſervativen, die
neue Umtriebe anzetteln wollen, mit Strenge einzuſchreiten
geſonnen iſt.

Bern, d. 8. Dec. Die Tagſatzung hielt heute keine
Sitzung, die ſogenannte Siebnerkommiſſion, welche die wich-
tigeren an die Tagſatzung gelangenden Gegenſtände beraäth,
iſt mit der Neuenburger Frage beſchäftigt. Noch im-
mer iſt nicht beſtimmt, wann dieſelbe in offentlicher Sitzung
behandelt werden wird. Es iſt moöoöglich, daß man die Er-
ledigung, wenn uüberhaupt Neuenburg nicht unter den ge-
genwärtigen Umſtänden von ſich aus noch einlenkt, was
ein anſehnlicher Theil der dortigen Bevölkerung will noch
ſo lange aufſchiebt, bis die dermalen nicht in der Tagſatzung
repräſentirten Stände der vorhinnigen Sonderbundskantone
neue Geſandtſchaften geſchickt haben werden, ſo daß durch
deren Theilnahme am demnaächſtigen Beſchluß deſſen Ge-
wicht von größerer Bedeutung ſein und auch dem Einwan-
de begegnet werden wuürde, als ſei das einzuſchlagende Ver-
fahren von einer Partei dictirt. Es laßt ſich nicht ver-
kennen, daß die Tagſatzung feſt aber ruhig und beſonnen
voranſchreitet und jeden Anlaß zu neuen Verwicklungen mog-
lichſt zu meiden ſucht.

Frankreich.
Straßburg, d. 2. Dec. Die in dieſem Augenblicke

vor ſich gehenden Truppenbewegungen im Elſaß, welche
neulich von dem amtlichen »Moniteur de l'Armé“ angekün-
digt waren geben mehrern deutſchen Blättern zu dem
Schluſſe Anlaß daß die Militärmärſche auf die Zuſammen-
ziehung einer Art Obſervationskorps an der Schwetlzer-
gränze deuten. Wir ſprechen hiermit die beſtimmte Ver-
ſicherung aus, daß dieſelben nur eine örtliche Bedeutung ha-
ben, hervorgerufen durch Einſpruche der Municipalitäten,
was übrigens ſchon aus dem Umſtande erſichtlich, daß jene
Truppenzuge mehr das niederrheiniſche als das oberrheini-
ſche Departement betreffen. Das dahier angekommene vierte
Huſarenregiment aus Lüneville hat ein abgegangenes Ar-
tilleriekorps nur unvollſtändig erſetzt, im Ganzen aber be-
trägt der Effectivſtand des Heeres im Elſaß etwa 1500
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Mann weniger als vor zwei Monaten. Jn der bei uns
garniſonirenden funften Militärdiviſion deutet bis jetzt auch
nicht eine Maßregel darauf hin, daß das Kriegsminiſterium
eine außerordentliche Demonſtration der Schweiz gegenüber
beabſichtige.

Jtalien.
Aus Sarzanaga, d. 26. Nov. (Grenze von Sardi-

nien), berichtet man der Allg. Ztg. Jn der Bucht von
Seſtri ankert keine engliſche Flotte, aber man ſieht in der
Ferne mehrere britiſche Fregatten kreuzen; das franzoſiſche
Geſchwader lag in Spezia und belebte Ort und Gegend,
und erſt am Sonntag (21. Nov. lichtete es die Anker; wo
hin weiß niemand man vermuthet nach Toulon. Aber vor-
geſtern landete in Spezia ein toscaniſches Dampfſchiff mit
toscaniſchem Militär, welches mit klingendem Spiel ausge
ſetzt ward um zur Beſetzung von Pontremoli uber die
Berge zu ziehen. Mit unendlichem Jubel wurden die tos-
caniſchen Soldaten von der ſardiniſchen Bevölkerung em-
pfangen und zogen unter lauten Evyvivas fur den Großher-
zog Leopold, fur den König Carlo Alberto, fur Pio nono
und Jtalien, von den Spezianern erwidert, in die Berge.
Es war eine Begebenheit fur das kleine Spezia. Eine
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Meinung (ſie dürfte auch die der Diplomaten ſein) die ich
heute in Spezia und hier mehrfach vernahm, lautet: der Di
Großherzog von Toscana hat ſeine Truppen nach Pontre-
moli geſchickt, und der König von Sardinien den Durch-
zug geſtattet, nicht um die Enclave gegen Modena bis auf he
den letzten Blutstropfen zu vertheidigen, ſondern um eine beg
Ueberraſchung wie die von Fivizzano zu verhuten, und dem
nächſt, wenn die Zwiſchenverhandlungen zu keinem Reſul-
tat fuühren, das Land contractmäßig, in aller Ordnung, meſſ
mit gehörigen Stipulationen zum Schutz der Einwohner eend
und zur Wahrung ihrer Gerechtſame, demjenigen zu uber- bine
geben, dem, nach einem Vertrag aus der Vergangenheit, ſiche
das unbeſtreitbare Recht darauf zuſteht. größ

e legeEiſenbahnen. VeHamburg, d. 8. Dec. Der Eiſenbahnzug, der ge- zu
ſtern Nachmittag um 21 Uhr von Braunſchweig nach Har- Ce
burg abging, traf circa 6 Uhr in Suderburg ein, wo er un li
gefähr 15 Minuten auf den Zug von Uelzen warten mußte. erk
Als dieſer paſſirt war, ſetzte er ſeine Fahrt fort, aber kaum zah
war er 5 Minuten gefahren, als ihm eine Lokomotive ohne zug
Wagenzug, von Harburg kommend, begegnete. Ein furchtba-
rer Zuſammenſtoß erfolgte und der unglückliche Lokomotivführer ſie
des Braunſchweiger Zuges wurde ſo zerquetſcht, daß er nach
einer Stunde den Geiſt aufgab. Von den Paſſagieren wurden w
einige mehr oder minder verletzt, keiner jedoch gefährlich. w

r daGetreidepreiſe. bet(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.) Kr
Quedlinburg, den 9. December. (Nach Wispeln.) be

Weizen 64 63 GSerſte 39 139 4 ſpRoggen 40 48 e Hafer 24 28Raffinirtes Rüböl, der Centner 12 13 grRüböl, der Centner 12

Leinöl, der Centner 11 12 deNordhauſen den 11. December. 9
Weizen 2 8 99 A bis 2 18Roggen 1 22 12 28Gerſte 1 15 eHafer 2 28 eRüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12
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Weizen 57 631l GerſteRoggen 44 146 Hafer

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. December.

onprinzen: Hr. Vice-Ober-Jägermſtr. Graf v. d. Aſſeburg-m Her Kammerherr Freih. v.
Hr. Geh. Rath v. Münchhauſen a.

Hr. Rittergutsbeſ. Dr. v. Lingenthal a. Großmehlau.
Hr. Offiz. Baron v. Reizenſtein a. Breslau.

Schindler a. Baden

Falkenſtein m. Diener a. Meisdorf.
Frieſen a. Rammelburg.
Leitzkau.

Hachez a. Bremen,
Violet a. Berlin.

Stadt Zürich:
a. Medpin.
ſalze.
Lucas a. Elberfeld Simon a. Leipzig,

ſchweig.

S

Chriſtenthum und Kirche,
herausgegeben von Dr. M. A. Zille,

beginnt mit 1848 ihren dritten Jahr-
gang.

Hat ſich dieſe Zeitſchrift durch ihre ge
meſſene Tendenz, wie durch Friſche und Le
eendigkeit des Jnhalts ſeit ihrem Beſtehen
bine ehrenvolle Stellung erworben und ge-
ſichert, ſo erlangt ſie neuerdings eine noch
größere Wichtigkeit dadurch daß ſie bei Ge
legenheit der letzten Darmſtädter General
Verſammlung des Guſtav- Adolfs Vereins
zum
Central- Organ aller Freunde kirch-
licher Fortbildung in Deutſchland

erklärt, und ihr dadurch eine bedeutende An
zahl neuer geſinnungstüchtiger Mitarbeiter
zugeführt worden iſt.

Kein theologiſcher Leſezirkel wird
ſie fernerhin entbehren, Niemand,
der Jntereſſe an den kirchlichen Be-
wegungen der Gegenwart nimmt,
wird ſie ignoriren können die Re-
daction iſt ſich ihrer Aufgabe vollkommen
bewußt und wird, unterſtützt von den beſten
Kräften zahlreicher, gleichgeſinnter Mitar-
beiter, dem in ſie geſetzten Vertrauen ent-
ſprechen.

Wöchentlich erſcheinen 2 No. in
gr. 4. auf Velinp. mit Beilagen. Preis
des Jahrgangs 5 Thlr. Jnſer-
tionsgebühren 1 Ngr. für die geſp.
Petitzeile oder Raum.

Beſtellungen nehmen alle Buch-
handlungen, Poſtämter und Zei-
tungsexpeditionen an. Probe-
hefte gratis.
Renger'ſche Buchhandlung in Leipzig.

Magdeburg den 11 December. (Rach Wispeln.)

37 3926 28
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 12. December Abends 4 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 13. December Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. December: 13 Zoll unter 0.

Hr. Rittergutsbeſ. Jgn. v. Bojanowski m. Sohn
Hr. Major v. Seebach m. Frl. Tochter a. Langen

Hr. Gutsbeſ. Overweg a. Gatterſtedt.
Groß a. Naumburg,

Schramm a. Berlin, Meyer a. Magdeburg, Beyer a. Braun

Weldner a. Lübeck,

Neuſtadt, Meiße a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Beckmann a.
Oſterode. Hr. Fabrik. Schmidt a. Deitzen. Hr. Getreidehdlr.
Schmidt a. Auleben. Hr. Cand. Aßmann a. Eiſenach.

Engliſcher Hof: Hr. Mühlenbeſ. Weißwange a. Seehauſen.
Lieut. Würdig a. Wittenberg. Hr. Fabrik. Hinze a. Stettin.
Hr. Partik. Kleinau a. Leipzig. Hr. Buchdruckereibeſ. Möſer a.
Berlin. Hr. Advokat Lömptke a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl.
Wiedecke a. Bremen Preiſigke a. Havelberg.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Richter a. Magdeburg, Boſſe
a. Würzburg. Hr. Gutsbeſ. Samann a. Zwickau. Hr. Buchhdlr.
Heubach a. Berlin. Hr. Fabrik. Derdelhoff a. Poſen.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Hamke u. Looße a. Magde-
burg Friedlander u. Heiner a. Berlin. Mad. Kleemann a.
Nordhauſen

Schwarzen Bär: Die Herrn. Kaufl. Staude a. Hildesheim, Thie
me a. Pforzheim. Hr. Oekon. Bornſtein a. Biſchoffſtein. Hr.
Kunſthölr. Roöntus a. Glogau. Hr. Schneidermeiſter Dießler a.
Berlin. Mad. Sander a. Zerbſt.

Goldune Kugel: Hr. Viehhdlr. Schröder a. Hohenmölſen. Hr.
Commis Schulze a. Magdeburg. Hr. Tuchfabrik. Maroſe a.
Finſterwalde. Die Hrrn. Kaufl. Wetzel a. Hamburg, Hammer
a. Frankfurt.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Schiffseigner Haun a. Rathenow, Kai
ſer a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Lohner a. Berlin, Holle a.
Magdeburg Demme a. Leipzig, Klaus a. Weimar.
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Die Hrrn. Kaufl.

Die Herrn. Kaufl.

Goldnen Ring Die Hrrnu. Kauft. Munkel a. Berlin, Loburg a.

Hr.

Die Allgemeine Zeitung für In meinem Verlage ist so eben er-
schienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen:
Abhandlung über die allgemeinen Glei-

chungen für das Gleichgewicht und
die Bewegung sowohl der festen ela-
stischen Körper als auch der Fluida
von Poisson. Zweite Fortsetzung der
Bemerkungen über den Einfluss der
Umdrehung der Artilleriegeschosse aut
ihre Bahn. Erste Abtheilung enthal-

Vorrede, in welcher das Verhälniss
jener Abhandlung zur Mechanik ühber-
baaupt und der Zusammenhang 2wi-

schen ihr und dem bezeichneten ar-
tilleristischen Gegenstande insbeson-
dere dargelegt wird. Von F. Otto,
Hauptmann der Garde-Artillerie, Di-

tend: die oben genannte Abhandlung
Poissons in der Uebersetzung und eine

rector der Königl. Pulver- Fabrik zu
Neisse.

In der hier in der Uebersetzung darge-
botenen Abhandlung geht Poisson von der
Ansicht aus dass die bekannten d'lem-
bertschen Ansatzgleichungen für die
drodnumishen Probleme unvollständig
seien, weil bei ihnen auf die Wirkung der
Molecularkrafte keine Rücksicht ge-
nommen ist und giebt, unter Zugrunde-
legung der genannten Kräfte, ein anderes
System von Ansatzgleichungen für die
bezüglichen Untersuchungen.

Der Herr Uebersetzer erörtert in ei-
nem Vorwort den innigen Zusammenhang
zwischen dem Inhalte der genannten Ab-
handlung und den Untersuchungen über
den Fenſtuss der Vmdrehung der Ar-
tälleriegeschosse auf ihre Bahn und
stellt die Veröffentlichung fernerer Ar-
beiten über diesen Gegenstand in Au-
ssicht.

Neisse, Novbr. 1847.
J. A. Müller.

erschienen und in allen Buchhandlungen,
Leipaig bei Fr. L. Herbig vorräthig:

I. Bd. Preis Thlr. 2
Linné's Pecora.

schuch. Mit Abbildungen.
gen Band 21 Thlr.

Mitfür Pommern und Rügen.

Preussen. Preis 16 Ngr.

selben enthaltene Recensionen von

In der C. A. Koch'schen Verlagshandlung (Th. Kunike) in Greöfswalde ist
in Halle bei Liöppert Schmidt, in

L. Euler's Mechanik oder anal tische Darstellung der Lehre von der Be-
wegung mit Anmerkungen ind Erläuterungen von Dr. J. Ph. Wolfers.

Methodische Uebersicht der wiederkänenden Thiere von C. Seen-
cdev all. Aus d. Schwed. vom Prof. Dr. Hornschuch. Mit 2 Tafeln. Preis Thlr. 1.

Archèo scandinaviescher Beiträge für Naturgeschichte von Prof. Dr. Horn-
II. Bds. 1s u. 2s Eeft. Preis für den vollständi-

Erster und zweiter Jahresbericht und Möettheilungen des Gartenbaus- Vereins
dem Plane d. fürstl. Gartens zu Putbus.

Preis 18 Ngr.
Bemerkungen über landuwirthschoftliche Vereine mit besonderer Beziehung auf

Das Treiben der von dem Herrn Staatsrath Feäscher herausgegebenen Jand-
werthschaftlichen Literatur-Zeitung beispielsweise erläutert durch in der-

Preis 10 Ngr.Dr. Hugo Schober.

re



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Montag den 20. December d. J. Vor
mittags 11 Uhr ſoll im Gaſthof zum drei
Schwanen hieſelbſt ein vollſtändiger Fracht
wagen mit breiten Rädern und eiſernen
Achſen meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung gerichtlich verkauft werden.

Eisleben, den 12. Decbr. 1847.
Der Auctions Commiſſar

Schelkermann.
W

Eine Schmiede iſt unter vortheilhaften
Bedingungen zu verpachten.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt ge-
fälligſt Herr Gaſtwirth Thiele zur grü-
nen Tanne in Halle.

Einem hohen Publikum zeige ich erge-
benſt an, daß ich den bevorſtehenden Chriſt-
markt nicht ausſtehe; deſto billiger verkaufe
ich Hut- und Haubenbänder, von 1
bis 5 die Elle; Spitzen zu auffallend
billigen Preiſen; Tarletan, 5 die
Elle; Gardinenzeuge, 21 Sgr. die Elle;
Frangen, um damit aufzuräumen, 3 5 die
Elle; weiße Waare, Handſchuhe, Nacht-
mützen, à Stück 1 kei Moritz
Cohn in der alten Poſt.

G e e e e e S e4 Friſche AuſternSGempfing C. H. Riſel. G

See e ePorzellan-Puppenköpfe, Arme
und Füße empfiehlt

A. L. Wiebecke.
Kinder- Spielzeug von Sidero-

lith, Steingut und Porzellan, ſo-
wie auch bunt gemalt, empfing

A. L. Wiebecke,
Brüderſtraße.

Stadttheater.
Dienstag den 14. December: Othello,

der Mohr von Venedig, Oper
von Roſſini.

Wiederverkaufern
ertheilt in allen führenden Artikeln einen
bedeutenden Rabatt Th. Henning,
Papierhandlung, Leipzigerſtraße.

Zwei fette ſchwere Schweine, einige
Wispel reine Roggen- und 2 Wispel Wei-
zen Kleie ſind zu verkaufen beim Bäcker
Orling in Halle.

Mehrere Wispel gute Weihnachts Aepfel
ſind zu haben in der großen Steinſtraße
Nr. 82. Stist.

6

e h e h ErMeine Empfehlung an ein werth-
geſchatztes hieſiges und auswartiges

Publikum!
Meinen geehrten Kunden und Gönnern widme die ergebene Anzeige, daß ich

Ewiederum den bevorſtehenden Weihnachtsmarkt beziehe. Mit meinem wohlaſſortir-
Sten Lager, als auch einen nicht längſt übernommenen Leinen-Waarenge-
Sgeſchäft, kann ich einem Jeden mich Beehrenden mit der Billigkeit meiner
S Waaren überraſchen.

Den Beweis liefern folgende billige Anſätze, Preiſe feſt:
G Wirklich gute Handmacher-Leinen, 60 Ellen zu 5 p.
g Schöne gebleichte Herrnhuter- Leinen 60 Ellen zu 5 7 A.
g Feine, ſchwere Zittauer und Greifenberger Leinen 70 Ellen 7, 8, 1014 A.
S Brabanter Leinen, breit, recht kräftig zu Leib und
e Bettwäſche, 70 Ellen zu 10 11 A.
g Tiſchtücher, 2 Ellen lang, à 9 3 Ellen lang, à 171 20
g. Schwere Handtücherdrelle, bis zu den feinſten, à Elle 18 h bis 3
g Feine Tiſchſervietten, à St. 4 Damaſt-Tafelgedecke mit 12

und 6 Servietten, à 2 4, 8 12 A. Reſter-Leinen, à Elleg
213ä

S

S

G
s

S

S

T Taſchentücher- in verſchiedener Feinheit, bunte Tiſchdecken u. a. m.

e ſehr preiswürdig.
o Aechte Bettzeuge, à Elle 21

Nachſtehende Gegenſtände kann ich zu Weihnachts- 4

S geſchenken empfehlen: WS Große, ſchwere, ſchwarzſeidene Halstücher, à St. 20, 25 1, 13 1
bis 11 buntſeidene Taſchentücher, à St. 22 doppelte ſeidenech
Herren Shawls, à St. 1 A. Weſtenſtoffe, in ſehr beliebten Deſ-
ſeins: 15, 20 II geringere Gattungen zu 71 10 J.
Chile nue-Schürzen, à St. 5 Polka Deckchen, à St. 71
Aechte Sammt-Weſten, à St. 1 I 2 M.

NB. Wiederverkäufern bewillige ich Rabatt.

Der Verkauf geſchieht in meinem Logis:
Leipzigerſtraße im Gaſthof zum golde-

nen Lowen, Stube Nr. 7.
Han ff.W

G e h e e e e e h e e e e e e e e e e e e
Die Putzwaaren Ausstellung

n Meyer Michaelis, a. echlamn,
emyfeht alle Arten Putzſachen, Vänder, Sti-
ckereien und feine Glaee- Handſchuhe z ſehr
billigen Preiſen.

Pariſer Huten em-

S e ä

S e e S

Das Neueſte von
pfiehlt in großer Auswahl

Herrmann Schöttler
im HaarſchneideSalon, gr. Ulrichſtraße Nr. 4.

als
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3 70 Große Ulrichsſtraße 3 70.
Das Neueſte und Feinſte in Stickereien, S

als: Kragen, Pellerinen, Damen-Chemiſettes, Klapp-Kragen,
Lätzchen, Unter- Aermel 2e. in Mull, Jaconett, echtem Battiſt,
Pliſſé, glatt und mit Fraißen, empfiehlt in größter Auswahl und in jeder Quali-

tät billigſt Händler.Sammet-Kragen in allen Schnitten,
ſeidene und baumwollene Tüll- und Spitzen-Pellerinen empfiehlt in

ſchönſter Auswahl Händler.
Engl. u. franz. Tüll's u. Spitzen

ſo auch echte, empfiehlt in größter Auswahl und den neueſten
Deſſeins zu bekannt billigen Preiſen Händler.

Damen Taschentücher
in echtem und engliſchem Battiſt, in glatt und geſtickt, mit und ohne Na
men, ſo wie alle andere Sorten Damen-Taſchentücher, billigſt bei

Händler.

e Schleier
in allen Qualitäten und Farben, ganze und halbe, in vorzüglich
ſchöner Auswahl bei Händler.

e Für Herren.
Oberhemden, Chemiſettes, Kragen und Manſchetten, in Leinen
und Battiſt, bekanntlich beſtſitzend, empfiehlt in Dutzenden und Einzeln zu allen

Preiſen Händler,V 70 große Ulrichsſtraße 3 70.

Meſſing-Guß-Waaren,
als Plätten, Glockeiſen, Mörſer, Leuchter, Lichtſcheeren, Lichtknechte 1c., auch dergl.
Spielwaaren, in großer Auswahl ſtehen zum Verkauf:

Brüderſtraße Nr. 207, 1 Treppe hoch,
im Lokale des Buchbinder Herrn Robert Helm.

Seidene Taſchentucher, à St. 15 Sgr.,
ganze ſeidene CravattenTücher, à St. 3 Weſten in den feinſten und neueſten
Deſſeins, à St. 15 20 Mäntel und Kleiderſtoffe zu auffallend billigen Prei-
ſen; eine Partie Kleider Kattun, neue Deſſeins, à Elle 2 bei

E. Cohn, Leipziger Straße, Ecke der großen Brauhausgaſſe.

Da mein Lager nur noch bis Ende dieſes Monats hier ausgeſtellt iſt, ſo bitte ich
um ſchnellen Zuſpruch.

S. M. Friedländer,
Markt Nr. 725,

empfiehlt eine ſehr ſchöne Auswahl der vorzüglichſten Seidenſtoffe, Mäntel-
und Kleiderzeuge, Umſchlagetücher, Cravatten, Weſten, Bein-
kleiderzeuge, Shlipſe und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel bei reeller
Bedienung zu möglichſt billigen Preiſen.

Jn der Buchhandlung von C. A.
Schwetſchke u. Sohn in Halle iſt
zu haben:

Handbuch der
Zuckerfabrikation,

namentlich des Runkelrübenzuckers, des
Rohrzuckers und des Stärkemehlzuckers
nach ihrem Standpunkte im Jahre 1840
nebſt den Verbeſſerungen und Vervoll-
kommnungen von da bis zum Jahre 1847.
Von Dr. Chr. H. Schmidt. Zweite
um 10 Bogen vermehrte aber im Preiſe
nicht erhöhete neue Auflage. Mit 130

Abbild. auf 7 Tafeln. Preis 2
Jn dieſer zweiten Auflage hat es ſich

der Verfaſſer zur Aufgabe gemacht, die ſeit
dem Jahre 1840 in der Rübenzuckerfabri-
kation gemachten Erfindungen und Vervoll
kommnungen beſonders die von Herrn
Schützenbach und einigen Andern aus-
gegangenen, nachzutragen und eine Ueber
ſicht über den gegenwärtigen Standpunkt
dieſes Jnduſtriezweiges in Frankreich und
Deutſchland zu geben. Jn gleicher Weiſe
iſt auch der gegenwärtige Zuſtand der Stärke
zuckerfabrikation berückſichtigt worden.

Heute von S Uhr, Nachmit-
tags von 2 Uhr und folgende
Tage Fortſetzung der großen
Auecetion von echtem
r in der großen Ulrichs-ſtraße Nr. 20.

J. H. Brandt,
Auctions-Commiſſarius.

Eine große Sendung franzö-
ſiſcher ſeidener Hut-, Hauben-,
Cravatten Gürtel- u. Schärpen Bänder,
wie auch Spitzen in ſehr großer Auswahl
zu auffallend billigen Preiſen. Der Ver-
kauf dauert noch bis Weihnachten.

Leipziger Straße Nr. 282 dem goldenen
Löwen gegenüber, eine Treppe hoch.

G. Rothkugel.

Hamb. Caviar,
welcher dem Ruſſ. an Güte gleich iſt, ver
kaufe ich auffallend billig. Boltze.

Hamb. Bücklinge
und fette Kieler Sprotten erhielt friſch

Voltze.

G. Nürnberger in Halle, Mär-
kerſtraße 454, empfiehlt Fortepianos
in Auswahl.

Dem geehrten Publikum erlaube ich
mir meine Pelzwaaren in reicher Auswahl
zu angenehmen Chriſtgeſchenken beſtens zu
empfehlen.

W. C. Jacobi, Kürſchner,
kleine Steinſtraße Nr. 210.
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Engl. Stahlſchreibfedern in ReuſilberSchachteln

in 180 verſchiedenen ganz neuen Sorten, S
die weder roſten noch ſpritzen und nicht ins Papier einſchneiden.

Das Kiſtchen mit I2 Dutzend von 3 bis 25 Sgr. Probekarten mit 30
verſchiedenen Sorten à Stück 5 Sgr. werden abgegeben und nach getroffe-
uer Wahl wieder in Zahlung zurück genommen. Alle Sorten Stahlfedern-
halter in Holz, Horn, Elfenbein und Neuſilber à Dutzend von I Sgr. an.

Dieſe Stahlfedern eignen ſich auch zu Weihnachtsgeſchenken.
Das Verkaufs-Lokal befindet ſich:

Nr. 501 Ranniſche Straße Nr. 501.
I.

uber nicht hier.
Der Verkauf dauert nur noch bis morgen Abend und bleiben wir den Weihnachtsmarkt

G e e e e e e e h e r e eF. Stegmann, Tim Marienbibliothek-Gebaude am Markt, S
Sempfiehlt ſich mit ſeinen bekannten vorzüglich wohlſchmeckenden Conditorei- Waa
Sren, und bittet um gütigen Zuſpruch.

G e e e r e e e e e e e S e
G les2 J. F. Stegmann, Sim Marienbibliothek- Gebäude am Markt, ee

empfiehlt die anerkannten ſchönen Sorauer Wachswaaren, als: Altar-, Tafel
Z Kutſch-, Handlaternen- und Baumlichte, auch ausgezeichnet ſchönen dekorirten S
S wWachsſtock, im Ganzen und Einzelnen zu billigſten Preiſen. S

S h h h hWer ein billiges dabei aber auch ein angenehmes

Weihnachtsgeſchenk
machen will, erlaube ich mir auf mein Lager von

Serpentin-Warmſteinen u. Handewarmer
aufmerkſam zu machen, denn dergleichen Gegenſtände ſind bei jetziger Jahreszeit am
willkommenſten.

Chriſtian Kind am Domplatz.

Die Papier u. Buchbinderwaarenhandlung
von

Julius Bürger, große Steinſtraße Nr. 159,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr aufs beſte aſſortirtes Lager aller
Schreib-, Brief und JZeichnenmateriale, Brief-, Schreib-, Zeich-
nen- und Unterlegemappen mit und ohne Verſchluß, Torniſter, Knaben und
Mädchen Schultaſchen, Cigarren-Etuis, Brieftaſchen, Port-Mon-
naies, Damen-Etuis, Notizbücher, feine und ordinaire Toiletten, Stamm-
bücher, Bilderſfibeln, Tuſchkaſten und dergleichen viele zu Weihnachtsge
ſchenken in großer Auswahl paſſende Gegenſtände mehr; bei billigſter Preis-

Das Meubles- Magazin der
S vereinigten Tiſchlermeiſter im

Kaufmann Riſelſchen Hauſe
am Markt, ohnweit der Klausſtraße
belegen empfiehlt ſich einem hochverehrten

S in- und auswärtigen Publikum ergebenſt,
mit dem Bemerken, daß in demſelben meh-
rere ſich zu Weihnachts-Geſchenken
eignende Gegenſtände mit aufgeſtellt ſind,
und daß das Lokal vom 14. d. M. ab bis
Abends 7 Uhr erleuchtet ſein wird.

Ferdinand Haaßengier,
große Klausſtraße Nr. 896,

empfiehlt ſeine Neuſilber- und Meſ-
S ſing-Waaren, als: Neuſilberne Löffel,

Steigbügel, Kandaren und Spo-
ren, Meſſing-Plätten und Plätt-
Glocken, ſowie noch viele andere Artikel
in bedeutender Auswahl zu den billigſten
Preiſen.

Berichtigung.
Jn Nr. 291 des Cour. S. 11 in der An

zeige des Herrn Fromm Zeile 3 v. u. ſtatt
„Alles in beſter unverfälſchter Waare zu le-
ſen: „Alles in beſter und friſcheſter Waare.“

ſtellung halte ich mich ſtets empfohlen.

Gebauerſche Buchdruckerei.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen 1 Uhr erfolgte glück-
liche Entbindung meiner lieben Frau Ca
roline geborne Jänicke von einem mun-
tern und geſunden Jungen zeige ich hier-
mit Freunden und Bekannten nur auf die-
ſem Wege an.

Schlettau, den 11. December 1847.
Friedrich Schnapperelle.

Erntbindungs- Anzeige.
Meine liebe Frau, Charlotte geb.

Heffter, iſt heute Nachmittags 5 Uhr
von einem geſunden Mädchen glücklich ent
bunden.

Halle, den 12. December 1847.
A. Solle, Jnſp.

ter
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Beilage zu Nr. 292 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 14. December 1847.

Bekanntmachungen.
Verpachtung

der Bitterfelder Amtskoppel-Jagd dies und jenſeits der Mulde.
Die den Rittergutern des ehemaligen Juſtiz-Amts Bitter-

feld gehörigen Koppeljagdsreviere dies und jenſeits der Mulde,
in den Fluren der Stadt Brehna und der Dorfer Kitzendorf,
Torna, Goördenitz, Serbitz, Renneritz, Glebitzſch,
Schlaitz und Muhlbeck, ſowie im Stackendorfer Buſch, wel-
che den I. September 1848 pachtlos werden, ſollen von dieſem
Zeitpunkt an, unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen anderweit auf 6, nach Befinden auf 12 Jahr

den 20. d. Mts. Vormittags 10 Uhr im Gaſthof zum Prinzen
von Preußen“ in Bitterfeld

öffentlich und meiſtbietend verpachtet werden. Wir laden daher
alle diejenigen, welche gedachte Jagdreviere zu pachten geneigt ſind,
hierdurch ein: ſich zu dieſem Verpachtungstermine einzufinden.

Niemegk und Petersrode, den 8. December 1847.
Die Deputirten der Ritterguter des ehemaligen Juſtiz-Amts

Bitterfeld.
v. Leipziger. Neubaur.

J. G. Grosse,
groſte Ulrichsſtraße Nr. 15,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Schul-, Schreib- und Zeichnen-
Materialien, ſowie ff. und ord. Lederwaaren, Bilderbücher, Un-
terhaltungsſpielen, Papparbeiten und ſonſtiger nützlichen Gegenſtände.
Billigkeit und Reellität wird das eifrige Beſtreben ſein und bit-
tet höflich um gefällige Abnahme.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben
Ueber die

Behandlung der Pferde
im Stalle und beim Fahren. Oder: Die
Kunſt, in kurzer Zeit ein tuchtiger Kut
ſcher zu werden. Nebſt einer Anweiſung,
Pferde zum Zug und zur Jagd abzurich
ten ſo wie zum Anfertigen einer guten
Wichſe zum Schwarzen und Putzen des
Lederzeugs und einer billigen Wagen-
ſchmiere. Von J. M. O. Heidenreich.

8. Geh. Preis: 10

Mehrere ſehr gute ausgeſpielte, wie auch
neue Violinen, Bratſchen, Cellos, einen
guten Baß und Guitarren verkauft zu bil-
ligen Preiſen L. Otto, große Steinſtraße
Nr. 86.

Eine große ſchwarze tragende Sau ſteht
zu verkaufen auf dem Rittergut Guten-
berg.

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen
iſt erſchienen und in allen guten Buchhand-
lungen zu bekommen:

Für Kartenſpieler!

Neueſte Anweiſung,
die vorzuglichſten Kartenſpiele ſo zu ler-
nen daß man ſtets gewinnen muß.
Als Anhang: Tabellen zu unverlierbaren
L'Hombre-, Piquet und Whiſtſpielen,
ſo wie auch Belehrung uber falſches Mi-
ſchen der Karten und andere betrugliche
Kunſtgriffe, zur Warnung fur jeden
Spieler. Herausgegeben von F. Bir-
kenfeld. Neue Ausgabe. 1847.

12. Broch. 15
Die Käufer dieſes Buches werden finden,

daß der Titel nicht mehr verſpricht, als er
wirklich anzeigt. Jedem Freunde des Kar-
tenſpieles darf es daher empfohlen werden,
denn bei Befolgung der angegebenen Winke

muß er faſt ſtets gewinnen.

Louis Eder,
Schmeerſtraße am Markt Nr. 463,

empfiehlt ſein Waarenlager einem geehrten
hieſigen und auswärtigen Publikum in
Meſſing, Blech und lackirt, als: alle Sor
ten Lampen, fein lackirte und gemalte Kaf-
feebretter, Kuchenkörbe, Zuckerdoſen, Spei-
näpfe, Leuchter, Lichtſcheer-Teller u. ſ. w.
und ſtellt dabei die billigſten Preiſe.

Zinnfiguren in Schachteln und allerhand
Kinder-Spielwaaren ebenfalls ſehr billig bei

L. Eder.
Entölten Cacagao, ohne Gewürz,

aufs Feinſte pulveriſirt, ein vorzügliches
Getränk für Perſonen, welche an Unter
leibsbeſchwerden und ſchwacher Verdauung
leiden und ſtatt des Kaffees in dieſer Form,
oder als Chocolade bereitet, eines Erſatzes
bedürfen, empfing ſo eben neue Zuſendung

W. Fürſtenberg.

Düſſeldorfer Punſch Syrup
mit Wein;

Punſch-Extracte zur Be
reitung eines ſchönen, kräftigen, feinſchme
ckenden Punſches, zu ſammengeſetzt aus fei-
nem Rum, Arac und friſchem Citronenſaft,
ohne alle fremdartigen Beſtandtheile, lie
fert die alte bekannte Fabrik zu den billig-
ſten Preiſen.

W. Fürſtenberg in Halle.
Zu überraſchenden Weihnachts Ge-

ſchenken fertigt täglich

Lichtportraits
F. Stummer im Engliſchen Hofe.

Verkauf eines Spirituoſen
und Cigarren Geſchaäfts.
Zwiſchen hier und Neujahr iſt

ver änderungshalber ein Rum-,
Sprit-, Liqueur- und Cigarren-
geſchäft im beſten Betriebe und
an der ſchönſten Lage hierſelbſt
mit einer geringen Anzahlung
zu verkaufen.

Frankirte Anfragen mit F. S. L.
bezeichnet, wird die Exped. des
Cour. weiter befördern.

G. Reiling,
Halle, Schmeerſtraße Nr. 478,

empfiehlt einem hochgeehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum ſeine Spielwaaren
Ausſtellung zur gefälligen Auswahl.

Eſtragon-Eſſig,
ad

feinſter franzöſiſcher empfiehlt
W. Fürſtenberg.
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S. Spott, ſondern für wahre Schleuderpreiſe ausverkauft werden, wodurch
diejenigen mich gutigſt Beehrenden ſich veranlaßt finden, nicht nur a

J S ihren eigenen Gebrauch, ſondern auch der Billigkeit wegen davon
S S Weihnachtsgeſchenke einzukaufen, da hier nur zu gewinnen und S

Nichts zu verlieren iſt.

G t d n.1 completter WinterAnzug für nur 5 Thlr.
Paletot- Röcke und Sacke von Dampftuch und engliſchem Duffel

von 3 Thlr. an,
C2

v Ut

3

e

dito dito von feinem Tuch
dito dito extraf. (das Nobelſte)

Feine Tuchmantel mit langer Pelerine
Tnuch- Röcke mit oder ohne Seide

ſchwere Tuch und Buckskin- Hoſen
engliſche Strapetzier- Hoſen (unverwuſtlich)

Elegante Weſten in den modernſten Stoffen 20 Sgr.
Doppelt wattirte Haus und Schlafröcke I Thlr.

o Für gute und dauerhafte Arbeit, ſowie Dekatirung der Stoffe wird
e S garantirt, und bitte auf das Lokal

Z Leipziger Straße im Gaſthof zum goldenen Löwen
chten.
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Straße im Gaſthof

Nordhäuſer u. Quedlinburger Citronat, beſten Genueſer; Zwei und mehrjährige Aepfel und Bir
alten abgelagerten reinen Weizenbrannt Roſenwaſſer und Orangenblü- nenſömmlinge, auch Schößlinge von Spil-
wein habe ich ſtets am Lager in unver- thewaſſer; lingen u. a. Rundpflaumen werden zu kau
miſchter reeller Waare Roſinen, Corinthen, indiſchen Farin fen geſucht vom Gärtner Niebſchmann

Gereinigten, ſogenannten Spiritus- Zucker, Gewürze aller Art und friſche am Leipziger Thore, Brunnengaſſe 1596.
Branntwein empfehle ich insbeſondere Wie Schmelzbutter empfiehlt zur Feſtbäckerei J
derverkäufern und Schenkwirthen zu ſehr beſtens und billigſt W. Fürſtenberg. r e
herabgeſetzten billigen Preiſen in bekannter, Grog Extracte von Rum und Jn Nr. 286 d. C. S. 4 Sp. 1 3. 12 iſt

z att „Ebsbeerſchäfte“ zu leſen „„Elsbeerſchäfte“bochſt u e Wage Arac, fein, ſtark, ſüß und billig, bei e 3. 37 u Le Wrrle v
W. Fürſtenberg in Halle. W. Fürſtenberg. einzuſchalten „im Termine“.

Gebauerſche Buchdruckerei,
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